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Deutschland.
Stuttgart , 2. Okt. Die Abgeordnete der Württ . Bürger-

Partei, Frau Klara Klotz, hat im Landtag folgende Kleine An¬
frage emgebracht: „Aus allen Teilen des Landes liegen Nach-
Men vor, daß unser diesjähriger reicher Obstsegen zum gro¬
ßen Teil als Fallobst unter den Bäumen liegen bleibt und
verdirbt unh so der SchnapsLereitung anheimfällt. Die allge¬
meine Teuerung und Lebensmittelknaphheit verlangt aber ge¬
bieterisch, daß die großen Obstmengen für die Volksernährung
erhalten bleiben. Ist das Staatsministerium bereit, durch die
Lberämter die Gemeinden anweisen zu lassen, das Fallobst
unter Verwendung der Schuljugend zu sammeln und der Dör¬
rung zuzuführen?

Hannover, 2. Okt. Generalfeldmarschall von Hindenburg
vollendete am 2. Oktober sein fünfundsiebzigstes Lebensjahr.

Giesberts kündigt neue Zwangswirtschaft an.
Auf dem Verbandsag katholischer Arbeiterverbände im

Westen Deutschlands soll nach einer Meldung aus Essen der
Reichspostminister Giesberts gestern erklärt haben, haß man
mit einer Verdreifachung des Brotpreises rechnen müsse, und
zwar spätestens schon zum 1. November. Die Regierung werde
dann wahrscheinlich nicht darum herum kommen, zu gleicher
Zeit die Zwangswirtschaft für Brot , Fette und Milch wieder
einzuführen. Herr Giesberts ist nicht gerade das hervorragendste
Mitglied dieses „Kabinetts der Köpfe", und seine Angaben
brauchen nicht ohne weiteres allzu zuverlässig zu sein. Immer¬
hin tat ungesäumte Aufklärung über diese Meldung not . Es
wäre nicht gerade geistvoll, wenn die Regierung aus den Nöten
der Gegenwart wieder Zuflucht bei der - Zwangswirtschaft
suchen würde, deren mangelhafte Eignung einen gerechten Ver¬
brauch und eine gerechte Verteilung zu regeln, wir nachgerade
kennen.

Kommunistische Agitation für die Freilassung Max Holz.
Die Zentrale der Kommunistischen Partei Deutschlands

fordert den Zentralverband der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands auf, ihren Einfluß innerhalb der Reichs¬
regierung und des preußischen Staatsministeriums dahin gel¬
tend zu machen, daß die Reichsregierung oder die preußische
Staatsregierugn Hölz amnestieren und seine Ausreise nach
Sowjetrußland freigeben soll, wofür die Freilassung Timoffe-
jews durch die russischen Sowjetbehörden und die Ausreise¬
erlaubnis aus Sowjet -Rußland erfolgen wird. „Nachdem die
Vereinigte Sozialdemokratische Partei Deutschlands", so heißt
es ironisch weiter, „durch den Zusammenschluß nach eigenen
Angaben einen so starken politischen Machtzuwachs erfahren
hat, dürfte es ihr nicht schwer fallen, diese Maßnahme durch¬
zusetzen".

Gegen den deutschen Ausverkauf.
Berlin , 2. Ott . Die Regierung beginnt endlich einzusehen,

daß gegen den Ausverkauf Deutschlands doch etwas getan wer¬
den müsse. Die deutschen Auslandsvertretungen sind, wie die
„Berliner Morgenpost" heute mitteilt , vom Reichsministerium
eindringlich darauf hingewiesen worden, mit der Ausstellung
von Sichtvermerken an Ausländer für die Einreise nach Deutsch¬
land äußerst vorsichtig zu sein. Der Sichtvermerk soll' allemal
verweigert werden, wenn die begründete Vermutung besteht,
daß der Ausländer nur zum Zwecke des billigen Einkaufes
nach Deutschland reisen will. Auch die Anträge auf Verlänge¬
rung des Aufenthalts in Deutschland sollen stärker als bisher
überprüft werden. Ebenso soll den Mißbräuchen im sogenann¬
ten kleinen Grenzverkehr ein Ende gemacht werden.

Nach einer Havasmeldung aus Konstantinopel vom 1. Ok¬
tober ist im Laufe der Unterredung Franklin Bouillons mit
Kemal Pascha eine am 3. Oktober in Mudania abzuhaltenden
Konferenz vorgeschkagen worden. Die diplomatische Konferenz
müsse die Friedensklauseln seststellen, die Konferenz in Mudania
aber die Bedingungen militärischer Art festlegen. In tür¬
kischen Kreisen glaubt man, daß, wenn die Konferenz in Mu¬
dania ein Ergebnis zeitigt, die Friedenskonferenz selbst gegen
den 15. Oktober abgehalten wird.

Der Bosporus durch kemalistische Streifkorps überschritten.
Paris , 2. Okt. Der „Jntranfigeant " meldet aus Kon¬

stantinopel, daß 300 kemalistische Kavalleristen den Bosporus
in der Nähe von Peikos in der neutralen Zone überschritten
haben. Gleichzeitig wird gemeldet, daß Kemal Pascha das An¬
gebot der Sowjetregierung , seine Truppen auf russischen Schif¬
fen von Asien nach Thrazien zu überführen, angenommen habe.
Die Regierung von Moskau habe den Kcmalisten Dampfer zur
Verfügung gestellt, die von einem russischen Hafen des Schwar¬
zen Meeres auslausen und einen Hafen von Ostasien, wahr¬
scheinlich Aedia, anlaufen sollen. Die Truppen Kemal Paschas
würden an der Küste des Schwarzen Meeres zusammengezogen.
Sie könnten auf diese Weise über das Schwarze Meer nach
Thrazien gelangen, ohne dabei mit den britischen Truppen in
der neutralen Zone oder mit Schiffen der britischen Flotte , die
die Meerengen bewachen, zusammenzustoßen. >

Flucht der Griechen aus Konstantinopel.
In den griechischen Kreisen in Konstantinopel herrscht

große Auflegung . Etwa 10000 Griechen haben bereits ihre
Pässe verlangt . Die Schiffe reichen nicht aus , um die Griechen
zu transportieren , die die ürksiche Hauptstand verlassen wollen

Besetzung griechischer Inseln durch die Türken.
Snchrna , 1. Ott . Man meldet offiziell, daß die Türken die

griechischen Inseln längs der asiatischen Küste, darunter My-
thilene, Samos und Chios besetzt haben.

Ausland.
Etwas Ueberraschendes.

Starke Preisrückgänge sind auf den Lebensmittelmärkten
Wiens eingetreten. Mehl, Zucker, Grieß usw. sind scharf im
Preise zurückgegangen. Die bisher zurückgehaltenen Vorräte
find plötzlich wieder ans Tageslicht gekommen und auf einmal
herrscht statt Mangel Ueberfluß an Waren . Das Publikum
hält sich in Erwartung weiterer Preisrückgänge im Einkauf
sehr zurück. Ziemlich beträchtlich ist auch der Preissturz auf
dem Fettmarkte. Bestes südslavisches Schweineschmalz wird
für 30 000 Kronen für das Kilogramm angeboten, was gegen¬
über dem Höchststand einen 25prozentigen Rückgang bedeutet.
Auch auf dem Fleischmarkte sind nicht unbeträchtliche Senkungen
eingetreten, insbesondere für Rindfleisch. Die letzten Tage
brachten eine beträchtliche Preissenkung für Kartoffeln.

Entspannung im Nahen Osten.
Paris , 2. Ott . Wie Havas aus Rom meldet, sind die Be¬

dingungen, die zwischen Franklin Bouillon und Kemal Pascha
festgelegt worden sind, folgende: Thrazien wäre sofort durch
die Alliierten zu besetzen, die vorläufig mit Hilfe von zirka 1000
Mann, die in Adrianopel zu stationieren wären, und mit Hilse
von kleineren Abteilungen, die an verschiedenen strategischen
Punkten von Gallipoli urtterzubringen wären, die Verwaltung
M sichern hätten . Dann wird Thrazien in einem Monat einer
Kommission übergeben werden, die von kemalistischer Gendar¬
merie unterstützt würde. Letztere bliebe im Besitz der Provinz
bis zum Abschluß des Friedens . Bouillon betonte, daß diese
Lösung innerhalb 48 Stunden erfolgen müsse, denn Mustafa
Kemal bestehe darauf , daß Thrazien den Türken nicht in so
verheertem Zustand übergeben werde, wie sie Anatolien nach
dem Rückzug der Griechen vorgefunden hätten . Man dürfe also
keine Zeit verlieren, um die vorgeschlagenen Maßnahmen durch¬
zuführen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Die Regierung des Neckarkreises hat am 29. Septem¬

ber d. Js . die Wahl des Ratsschreibers Emil Braun in
Birkenfeld  zum Ortsvorsteher der Gemeinde Darmsheim,
OA. Böblingen , bestätigt.

Neuenbürg, 2. Ott . Zu einer gemeinsamenSitzung hatten
sich vergangenen Sonntag nachmittag im Rathaussaa ! Vorstand
und Ausschuß der Allgem . Ortskrankenkasse Neu¬
enbürg  zusammengefunden. Als Beratungsgegenstände vcr-
zeichnete die Tagesordnung 1. Abnahme der Fahresrechnung
von 1921, 2. Grundlohnerhöhung und Neuregelung der Bar¬
leistungen, 3. Satzungsänderungen , 4. Dienstordnung für Kas¬
senangestellte, 5. Sonstiges . Nach begrüßenden Worten durch
den Vorsitzendendes Vorstands, Herrn Fr . Heinzelmann,
welcher auf die einschneidende Bedeutung verschiedener Punkte
der Tagesordnung hinwies, trat die Versammlung unter dem
Vorsitz von Herrn Fabrikant Siedler,  Höfen , alsbald in die
Beratung ein. Vorbereitendes Material war den Mitgliedern
des Vorstandes und Ausschusses schon vorher zur Orientierung
zugegangen, wodurch die Beratungen eine erfreuliche Förderung
erfuhren. Aus dem von Kassier Hartmann  vorgetragenen
und erläuterten Geschäftsbericht für das Rechnungsjahr 1921
ist u. a . folgendes zu erwähnen : Der Mitgliederstand erfuhr
eine starke Zunahme, allein än den Monaten Juni bis Sep¬
tember wurden über 8000 Mitglieder gezählt. Der Mitglieder-
stand betrug am Jahresbeginn 7266, höchster Stand am 1. Au¬
gust 1921 8359, am Jahresende 6752, durchschnittlicher Stand
7266 Mitglieder . Der Kassenumsatz stieg im Jahre 1921 aui
annähernd 6X Millionen gegenüber 3^ Millionen im Jahre
1920. Im laufenden Jahre betrugen bis 1. September die
Kassenumsätze bereits 11 Millionen . Eingetruene Epidemien
bei Beginn 1922 veranlaßten eine starke Knappheit in dm Kas¬
senbeständen, die zu einer raschen Aufzehrung der vorhandenen
Rücklage-Usberschüsse führten , so daß die Rücklagen nicht zur
Befriedigung ausfielen. Aus dem Rechnungsabschluß dürften
folgende Zahlen interessieren: 1. Einnahmen : An Beiträgen
wurdm vereinnahmt Mark 2 182 271,20, davon von freiwilli¬
gen Mitgliedern Mark 259 079,50, Gesamt-Einnahmen
2 483 886,74 Mark ; 2. Ausgaben : Auf Gebäude und Grund¬
stücke einschließlich Baukosten Mark 71541,70, Krankenüilft
Aerzte, Zahnärzte , Dentisten, Hebammen, Masseure Mark
491 308,02, Apotheken, sonstige Heilmittel, Abgabe durch die
Kassenärzte, Bandagen , optische Gegenstände, künstliche Glieder
und Gebisse, Bäder , Sonstiges Mark 40 982,90, Krankenhaus¬
kosten Mark 207 024,26, Krankengeld Mark 895 590,20, Wochen-
hilse Mark 182 166,35, Sterbegeld Mark 17 820.—, Verwal¬
tungskosten Mark 291 157.—, Gesamtausgaben 2 445 160.15
In der Abteilung Invalidenversicherung stehen Mk. 919 432,78
Einnahmen Mark 919 604,18 Ausgaben gegenüber. Angesicht
dieser großen Zahlen ist der Einnahme -Üeberschnß von Mark
38 555,19 und die Vermögenszunahme von Mark 29 583,01.
recht bescheiden zu nennen. Eine Einwendung gegm den Ge¬
schäftsbericht erfolgte nicht. Von einschneidender Bedeutung
war der zweite Punkt der Tagesordnung : Grundlohnerhöhnng
und Neuregulierung der Barleistungen , worüber Verwalter
Dobernek  unter Hinweis auf das vorliegende Material
Aufklärung gab. Laut Reichsgesetz vom 12. September 1922
müssen die Kassen dm Grundlohn bis 180 Mark (bisher 120
Mark) sestsetzen, sie können darüber hinaus denselben bis auf
500 Mark bemessen. Der Württ . Krankenkassenverband emp¬
fiehlt dm Kassen dringend, den Grundlohn bis 500 Mark aus¬
zudehnen und die Leistungen auf 50 Prozent desselben zu be¬

schränken. Der Vorschlag der Verwaltung der Allgem. Orts-
krankmkasse Neuenbürg ging nun entsprechend den in Reutlin¬
gen gemeinsam gefaßten Beschlüssen von Ortskrankenkassendes
Schwarzwald- und Donaukreises dahin, mit Wirkung vom
Montag , dm 2. Oktober 1922, an die Grundlöhne neu festzu-
'etzen und bis zu 500 Mark auszudehnen, sowie die Barleistun¬
gen (Krankengeld, Wochengeld) auf 50 Prozent des Gruud-
lohnes festzusetzm(bisher 60 Prozent ). Die längere Ans¬
prache, an welcher sich verschiedene Mitglieder des Vorstandes

und Ausschusses beteiligten, ergab einstimmige Annahme des
Vorschlags der Verwaltung . Eine Reihe von Satzungsände¬
rungen wurde nach den Vorschlägen der Verwaltung gutgchei-
ßen, desgleichen der Dienstordnung für Kasimangestellte, eben¬
falls nach den Vorschlägen der Verwaltung zugestimmt. Unter
Sonstiges erfuhr u. a . der Punkt Vertrauensärztliche Unter¬
suchung eine ausgiebige Besprechung. Die vertrauensärztliche
Untersuchung wurde als berechtigt anerkannt , doch wurde dem
Wunsche Ausdruck verliehen, sie nicht so weit auszudehnen, daß
sie zu einem Unfug werde. Ueber Verpflegung bzw. Ernäh¬
rung der Kassenmitglieder im Krankenhause wurden verschie¬
dentlich Klagen vorgebracht, die vielseitige Aussprache und
scharfe Verurteilung der bestehenden Zustände zeitigten und in
einem Antrag gipfelten, Vorstand und Verwaltung zu einem
gemeinsamen Vorgehen zu veranlassen, um den dorgebrachtm
Mängeln abzuhelfen. Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden
des Vorstandes, in welchem dieser dem Wunsche Ausdruck ver¬
lieh, daß die gefaßten Beschlüsse zum Besten sowohl der Kasse
wie der Versicherten dienen möchten, schloß Vorsitzender Siedler
die Versammlung.

Neuenbürg, 2. Okt. Gestern nachmittag 2 Uhr fand im
Gasthof zum „Bären " hier der diesjährige Gautag  des Un¬
ter en  S chw a r z Wal  d - T urn  g au es  statt , der von
allen dem Gau angehörenden Vereinen besucht war und dem
außerdem noch eine stattliche Zahl Turner Leiwohnte. Nach
Feststellung der Präsenzliste eröffnete Gauvertreter Haupt¬
lehrer S t r oh .ma ier - Schwann unter herzlichen Begrü¬
ßungsworten den Gautag . Zunächst folgten die Berichte des
Gauvorstandes und des Obergauturnwarts , ipe sich miteinander
deckten und woraus zu entnehmen war, daß das Berichtsjahr
reich an turnerischer Arbeit gewesen sei, aber auch reich an tur¬
nerischen Erfolgen . Anzustreben sei, daß die turnerische Arbeit
möglichst auf das ganze Jahr sich erstrecken solle. Dem Jugend¬
turnen müsse mehr Aufmerksamkeitgeschenkt werden, denn nur
dadurch könne der Gau vorwärts kommen. Zu begrüßen sei,
daß seitens verschiedener Gemeinden Turn - und Sportplätze ge¬
schaffen werden. Gauveranstaltungen fanden statt in Schwann
und Wildbad, die beide glänzend verlaufen seien und auch schöne
pekuniäre Erfolge brachten. Ferner fanden noch statt die Gau¬
wanderung ins Holzbachtal „Grüner Wald" und das Gau¬
turnfest in Dobel, welche beide ebenfalls einen glänzenden Ver¬
lauf nahmen. Den Glanzpunkt bildete zweifellos das Kreis-
turnsest in Eßlingen , das an die Vereine und Einzelwetturner
große Anforderungen stellte und das eine weitere Vervollkomm¬
nung der turnerischen Hebungen erkennen ließ. Alle Teilneh¬
mer dürfen mit hoher Befriedigung auf dieses glänzende Fest
zurückblicken. Die Vereine hätten sehr schöne Erfolge erzielt
und auch die Einzelwetturner seien auf ihre Rechnung gekom¬
men. Letztere dürsten künftig eine größere Beteiligung erwar¬
ten lassen. Anschließend an die Berichte hatte der Gauvertreter
die angenehme Aufgabe, dem -verdienten Obergauturnwart
Großmann-  Höfen den Ehrenbrtef des Kreises
für seine unermüdliche Hingebung für unsere gute Sache zu
überreichen, woraus der Geehrte sichtlich gerührt dankte. Der
Bericht des Gaukassiers L et stn er - Höfen  konnte als befrie¬
digend bezeichnet werden. Den Einnahmen mit Mark 13 916,66
standen Mark 12  543,20 Ausgaben gegenüber, so daß sich ein
Kassenbestand von Mark 1343,46 ergibt . Das Gauvermögen
beträgt Mark 4424,49. Dem Kassier wurde hierauf Entlastung
erteilt und ihm der Dank des Gaues ausgesprochen. Es folgte
nun die Besprechung der gestellten Anträge , die vom Gauaus¬
schuß und von den Vereinen Neuenbürg und Höfen eingereicht
wurden. Dieselben befaßten sich in der Hauptsache mit einer
besseren Gestaltung unserer turnerischen Veranstaltungen und
riefen zum Teil eine lebhafte Aussprache hervor . Der Gau¬
beitrag wurde auf 3 Mark pro Mitglied festgelegt. Das nächst¬
jährige Gauturnfest wurde dem Turnverein Höfen übertragen.
Ms Delegierte zum großen Kreisturntag wurden Mönch-
Schömberg, Dr . Schindler -Wildbad, Schönthaler -Neuenbürg
und Dill -Conweiler gewählt. Ms Ersatzleute Gent-Engels-
brand und Merkle-Schwarm. Die nun folgenden Neuwahlen
gingen glatt von statten und ergaben die einmütige Wieder¬
wahl der ausscheidenden Mitglieder , nämlich Gauvertreter
Str oh m aier - Schwann , Gaukasster Lei stner - Höfen,
Gautürnwart Knöller - Höfen,  technisches Ausschußmitglied
Höhn-  Neuenbürg , Gauausschußmitglied Schaible - En¬
gelsbrand . Für das ausgetretene Gauausschußmitglied Seufer-
Obernhausen wurde B a i e r - Schwarzenberg gewählt. Der
Turnverein Dennach Leabsichigt, nächstes Jahr eine Fahne an¬
zuschaffen und bittet um turnerische Unterstützung durch den
Gau , welcher Wunsch dem technischen Ausschuß zur Behandlung
übergeben wurde. Nach weiterer Aussprache über einige in¬
terne Angelegenheiten konnte der Gauvertreter mit Worten des
Dankes für die geleistete Arbeit und einem Gut Heil den Gau¬
tag schließen. S.

Neuenbürg, 2. Ott . Die hiesige Methodisten - Ge-
meinde  weihte am gestrigen Sonntag das ehemalige Gast¬
haus „Zum Waldeck" (von Herrn Kommerzienrat A. Schmidt
erworben) als nunmehrige Meth o d istenkapelle  ein.



Gegen 2 Uhr nachmittags zog die Gemeinde unter Posa ". :en-
chrrm längst schon zu eng gewordenen Saale in

das neue Venn, das sich in scinern neuen Scymuck äußerlich und
innerlich in einladender Form präsentierte. Nach der Predigt
über Nicht. 1,15 von Herrn Distriktsvorsteher K. Ulrich wurde
der geräumige Saal (der aber diesesmal schon die zahlreiche
Zuhörerschaft nicht zu fassen vermochte) durch die anwesenden
4 Prediger dem Dienste Gottes geweiht . Eine reichhaltige
Folge von Gesang - und Musikvorträgen , Ansprachen verschie¬
dener Vertreter , Gedichten etc. gingen die 2 ^ Stunden rasch
dahin und ließen nur gute Eindrücke zurück. Die Methodisten¬
gemeinde dieser Stadt hat mit dem Erwerb des neuen Heims
finanziell zwar viel gewagt , doch hofft sie auch einen neuen
Aufschwung und freut sich, am geistigen Aufbau des Volkes
mitzuhelfen, mit all denen, die das Gute lieben. Wir wünschen
ihr ein friedliches und ersprießliches Wirken.

Neuenbürg , 3. Ott . Wegen Stoffandrangs mußten einige
Berichte zurückgestellt werden.

Wo bleibt die Leserschaft?
Dem „Evangelischen Pressedienst" entnehmen wir folgende,

nur allzuberechtigte Klage:
Das Zeitungssterben geht unaufhaltsam weiter. Alles

bisher Erlebte soll noch übertroffen werden durch die Verhee¬
rungen , die von den neuen Papierpreisen am 1. Oktober im
deutschen Blätterwald zu erwarten sind. Ist die eigentliche
Ursache der Katastrophe der Versailler Friede, der dem deut¬
schen Volk auf allen Gebieten die Lebens- und Arbeitsmöglich-
keit nimmt , so ist auch von den maßgebenden Stellen in Deutsch¬
land nichts Durchgreifendes geschehen, die Katastrophe abzu¬
wenden. Und vor allem : Wo bleibt die Leserschaft? Sie be¬
zahlt , das ist anzuerkennen, die steigenden Bezugsgebühren.
Aber im übrigen ist es eine merkwürdige und für den Freund
der Presse recht schmerzliche Beobachtung, mit welcher Ruhe und
Gleichgültigkeit weiteste Kreise der Bevölkerung ein Blatt nach
dem andern und damit einen Kulturträger , einen Bildner po¬
litischen Willens nach dem andern in den Abgrund versinken
sehen. Der Zeitungsverleger findet, das muß einmal ausge¬
sprochen werden, in seinem Daseinskampf bei der Leserschaft
nicht die tätige Anteilnahme und Unterstützung, auf die er an¬
gesichts der tatsächlichen Leistungen der deutschen Presse und
ihrer Unentbehrlichkeit als Organ der öffentlichen Ateinung
Anspruch zu machen hat. Wie ganz anders wirksam müßten
z. B . 'seine Forderungen an die Regierung sein, wenn sie ge¬
tragen wären von einer starken öffentlichen Meinung , die in
Partei und Verein , in Versammlung und Presse deutlich be¬
kundete, daß sie nicht gewillt ist, sich auch noch die Tagespresse
von der Not der Zeit rauben zu lassen und daher von Regie¬
rung und Parlament erwartet , daß sie endlich, in letzter Stunde,
den Entschluß finde zur Tat . Bei 100 Anlässen sonst ist man
mit dem Protestieren rasch bei der Hand . Hier , wo politische
und kulturelle Belange von größtem Gewicht auf dem Spiele
stehen, schweigt man und läßt den Dingen den Laus. Und doch
ist die öffentliche Meinung , wenn sie sich auf ein Ziel hin zu¬
sammenschließt, eine Macht, - er der Erfolg nicht leicht versagt
bleiben kann. Darum : tua res agitur , deutscher Zeitungsleser!
Ist alles vergebens und nimmt das Schicksal unabwendbar sei¬
nen Lauf , so sollst du dich nicht an dem traurigen Ende als
mitschuldig benennen müssen.

Württemberg,
Vaihingen a . E ., 2. Okt. (Wieder eine Zeitung tot .) Die

Landpost erscheint nicht mehr. Im Dezember 1848 war sie
unter dem Namen „Vaihinger Tageblatt * ins Leben getreten,
gründet von Aug. Wilh. Ferd . Berwick. Vom 1. April 1849
ab führte sie den Titel „Die Landpost". 1850 übernahm der
Schwiegersohn Berwicks, Georg Dittmar , Verlag und Redak¬
tion . Fast 40 Jahre seines Lebens widmete er dem Aufbau
seines Druckereigeschäftsund des Blattes . Im Jahre 1882
übertrug er seinem Schwiegersohn Joseph Galler , Vater , die
Redaktion. 1886 auch die Verlags - und Druckereigeschäfte, die
durch ihn eine bemerkenswerte Erweiterung und Ausgestaltung
erfuhren . Anfang Juli 1901 ging die Zeitung durch Kauf
an Fr . Holzinger über, ein Jahr später an M . Fr . Bartho-
lomä, und nach dessen jähem Tode 1913 an die Firma R.
Wörner , die das Zeitungsgeschäst vor wenigen Jahren ihrem
jetzigen, letzten Besitzer, Wimmershof, Besitzer auch des „Eil¬
boten", verkaufte.

Stuttgart , 30. Sept . (Betriebskapital für die Anstalten
der Inneren Mission !) Die Landesvereinigung für Innere
Mission schreibt: „Fast unsere sämtlichen Anstalten leiden unter
einem großen Mangel an Betriebskapital . Deswegen können
oft Kaufgelegenheiten nicht ausgenützt und Vorräte nicht ange¬
schafft werden. Gebraucht wird aber nachher doch alles und
muß dann viel teurer bezahlt werden. So gehen uns in unseren
Anstalten Hunderttausende im Jahr aus Mangel an Betriebs¬
kapital verloren . Von den Banken können wir kein Geld auf¬
nehmen, weil die hohen Bankzinsen für uns unerschwinglich
sind Dagegen liegt gewiß da und dort noch Geld ungenützt
und unverzinst . Wie viel Segen könnte damit gestiftet werden,
wenn es unseren Anstalten zu 5 Prozent Zins geliehen würde."

Lltdwigsburg, 2. Okt. (Am Grabe des Königs.) Anläß¬
lich der ersten Wiederkehr des Tages , an dem unser allgcliebter
König die Augen für immer schloß, haben heute Generalleut¬
nant v. Teichmann und Landgerichtsrat Flaxland im Namen
des Württ . Offizierbundes, der württ . Regimentsvereine und
der Württ . Offiziere des Nationalverbandes Deutscher Offiziere
einen Kranz am Grabe des Königs niedergelegt. — Namens
des Württ . Kriegerbundes legte Bundespräsident General
d. Inf . z. D . v. Gerok einen Kranz an der Gruft seines ein¬
stigen Schutzherrn nieder.

Lauffen, 2. Okt. (Der Neue.) In den letzten Tagen wurde
hier der erste Weinkauf zum Preise von 10 000 Mark abge¬
schlossen. Der Wein wies ein Mostgewicht von 63 Grad auf.

Heiligenbronn OA. Oberndorf, 2. Okt. (Tragischer Tod
einer Klosterfrau .) Die in der Landwirtschaft beschäftigte
Klosterschwester Basilia Maurer von Eintürn OA . Waldsee, 45
Jahre alt , wollte am Ortseingang , vom Felde heimkehrend, das
Fuhrwerk bremsen, als ein rasch vorbeifahrendes Auto von
Schramberg sie an den Kleidern erfaßte und unter das Auto
zog. Die bedauernswerte Schwester erlitt einen Genickbruch
und war sofort tot.

Nlm, 2. Okt. (Brand .) Das Sägewerk in Harthausen war
nachts in Brand geraten . Viel Bauholz ist verbrannt . Die
Feuerwehren von Staig und Altheim leisteten energische Hilfe,
so daß Wohnhaus und Stallung gerettet werden konnten. Der
Schaden ist sehr groß. Als Brandursache vermutet man Heiß¬
laufen der Maschinen.

Oehringen, 2. Okt. (Vom Blitz erschlagen.) Bei dem letz¬
ten Gewitter suchte Gutsbesitzer Diether in Büttelbronn Schutz
unter einem Baum . Ein Blitzschlag streckte ihn tot nieder.

Crailsheim , 2. Ott . (Tödlicher Stich .) Als der in Duis¬
burg in Stellung befindliche Sohn Albert des Eisendrehers

Gottfried Maier hier abends mit einem Kameraden nach Hause
ging und letzterer im Spaß an das Fenster einer Wirtschaft
klopfte, sprang ein betrunkener Fischersknecht heraus und
brachte ihm nach kurzem Wortwechsel mit dem Messer einen
Stich bei, der den Tod des jungen Mannes zur Folge hatte.

Ellwangen , 2. Okt. (Schwurgericht.) Der am 3. März
1879 in Gmünd geborene und dort wohnhafte verh. Silber¬
arbeiter und Musiker Andreas Ebert wurde vor dem Schwur¬
gericht bezichtigt, daß er in einem vor dem Amtsgericht Gmünd
geführten Unterhaltsprozeß wissentlich ein falsches Zeugnis mit
einem Eid bekräftigt habe. Er hatte am 6. April d. Js . als
Zeuge ausgesagt , daß er mit der Fabrikarbeiterin Therese Weiß,
deren außereheliches Kind auf Unterhalt klagt, nie unerlaubte
Beziehungen gehabt habe. Diese Aussage hat er nachträglich
beschworen, obwohl ihm vorgehalten wurde, daß er mit der
Weiß nach Killingen zum Hamstern gegangen war, wo sich beide
in der dortigen Wirtschaft als Mann und Frau ausgaben und
übernachteten. Tie Frau des Angeklagten schied, wie die Jpf-
und Jagstzeitung berichtet, aus Gram freiwillig aus dem Le¬
ben. Nach sechsstündiger Verhandlung , die unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand, !bejahten die Geschworenen die Schuld¬
frage. Der Angeklagte wurde wegen eines Verbrechens des
Meineids zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren verurteilt.

Baden.
Enzberg, 30. Sept . Donnerstag abend halb 8 Uhr brach

im sogen. Bierkeller , einer größeren Scheuer mit Sommer-
Wirtschaft und Kegelbahn auf der Burg , aus bis jetzt unaufge¬
klärter Ursache Feuer aus . Der Bierkeller brannte bis auf
die Grundmauern nieder. Durch das sofortige Eingreifen der
Feuerwehr konnte ein Ucbergreifen des Feuers auf die Nach¬
bargebäude verhindert werden.

Karlsruhe , 2. Ott . Im 66. Lebensjahr ist Freitag abend
der Präsident der Landesversicherungsanstalt Baden , Geh.
Oberregierungsrat Anton Beck, gestorben.

Mosbach, 2. Ott . Der gesamte Gemeinderat von Bofs-
heim hat seine Mitwirkung bei der Getreideumlage versagt und
im Falle man ihn dazu zwingen wolle, dem Bürgermeister sein
Amt zur Verfügung gestellt. Er erklärt, daß es eine reine Un¬
möglichkeit sei, dort 1210 Zentner Getreide aufzubringen ge¬
genüber 380 Zentner im Vorjahr . Er sei nicht gesonnen, zur
Ausführung eines solchen schreienden Unrechts seine Hand zu
bieten.

Vermischtes-
Den Man «, der keine Zeitung braucht, beschrieb kürzlich in

nachstehend derb humoristischen Versen der „Waldstrolch" im
Waldshuter Alb-Boten:

En rechte Ma
Mue d' Ziting ha!

Wenn ein de Mo für-en Chäslaib a-sieht,
's Rasiermesser am Chueschwanz abzieht.
Wenn ein 's Wasser i-der Zaine trait
Und d' Hose mit-der Bißzange a-leit.
Wenn ein de Geisbock melche will.
Und der Chatz a Mus abchaufe will.
Wenn ein nit schribe und nit lese cha.

Des ist halt so-en Ma,
„ Wo brucht kai Zittng z-hal —

Opfer der Preffenot . Die im 160. Jahrgang erscheinende
Zweibrücker Zeitung , die älteste Zeitung der Pfalz , und eine der
ältesten Deutschlands , hat ihrem gesamten Personal zum 1.
Oktober gekündigt, da sie von diesem Tage an nicht mehr er¬
scheinen werde.

Vom Münchener Oktoberfest. Die Münchener, die früher
in derbsten oberbayerischen Kraftausdrücken ihren Zorn aus¬
ließen, wenn die Maß Bier um zwei Pfennig höher rückte, ha¬
ben in diesem Jahr zu ihrem Oktoberfest viel zu jammern , denn

Has Liter Oktoberbier ist sage und schreibe auf fünfzig Mark
festgesetzt worden, genau denselben Preis , der für eine Fahrt auf
der prächtigen, in allen Lichtern funkelnden Achterbahn ver¬
langt wird. Trotzdem geht das Geschäft gut . Das Ottoberfest
ist gestern nach 14tägiger Dauer mit einem Massenandrang zu
Ende gegangen . Leider war der Ausgang ein blutiger , denn
in einem der Riesenbierzelte wurde ein Ordnungsmann , der
zwei streitende Brüder auseinander ' bringen wollte , erstochen.

Zur Finanznot der Städte . Wie weit die Finanznot der
Städte gediehen ist, zeigt der Fall der Sadt Suhl (Thür .), die
zur Beschaffung von Brennholz für die arme Bevölkerung
eine Anleihe von mehreren Millionen Mark aufnehmen muß.
Nachdem sie von verschiedenen Banken abgewiesen worden war,
erklärte sich eine Bank zur Gewährung des Darlehens bereit
unter der Bedingung , daß die Stadt ihr einen Teil des städti¬
schen Waldes als Pfand überlasse. Die Stadt wird der Bank
den Domberg verpfänden.

Blühender Mädchenhandel. Die Evang . Pressekorrespon¬
denz schreibt: Aus Hamburg wird in letzcr Zeit das Ver¬
schwinden zahlreicher junger Mädchen, meist im Alter von 13
bis 15 Jahren , gemeldet ; sie sind, wie Nachforschungen der
Kriminalpolizei ergaben, von ausländschen Seeleuten nach
Nord - und Südamerika verschleppt worden. Auch sonst häufen
sich die Nachrichten über versuchte und gelungene Anschläge,
namentlich auch auf dem flachen Land. So waren 6 Mädchen
in Varel (Oldenburg ) bereits für Stellungen in Holland ge-
worbens die Erkundigung einer der Mütter ergab, daß sie
von Amsterdam aus verschleppt werden sollten. Unverständlich
ist, daß trotz der Aufklärung der Oeffentlichkeit, trotz der Be¬
ratung und Hilfeleistung , die seitens der Bahnhofsmission
und des international organisierten Vereins der Freundinnen
junger Mädchen zur Verfügung steht, noch immer Eltern ihre
Töchter in die Fremde ziehen lassen ohne vorhergehende ge¬
naue Erkundigung und ohne Kenntnis der drohenden Gefahr.
So wird den Mädchenhändlern , die leider meist Deutsche in
fremdem Sold sind, ihr niederträchtiges Handwerk erleichtert.

Auf öer Spur großer Radiumschiebungen. Einer Mel¬
dung aus München zufolge wurde dort der Kaufmann Götz
Köpp aus Köln unter dem Verdacht, an weitverzweigten Ra¬
diumschiebungen beteiligt zu sein, verhaftet. Das Radium sollte
von Wien nach Holland gebracht werden. Außer Köpp befindet
sich noch ein zweiter Mann in Untersuchungshaft , auch in Köln
und Düsseldorf wurden in dieser Angelegenheit mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen.

Die technische Nothilfe sieht auf drei Jahre ihres Bestehens
zurück. Aus einer aus diesem Anlaß veröffentlichten Aufstel¬
lung geht hervor, daß die Tätigkeit der technischenNothilfe im
letzten Jahre in weitaus höherem Maße in Anspruch genommen
worden ist, als im Vorjahre . Die Nothilfe hat nicht weniger
als über 3 Millionen Arbeitsstunden geleistet.

In der Schule. Lehrer : Wer kann mir etwas über den
Nutzen der Ziegen sagen? — Emil : Von der Geiß erhalten wir
die Milch und vom Bock das Bier.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2. Okt. (Landesproduktenbörse.) Die Stim¬

mung auf dem Getreidemarkt hat sich in der abgelaufenen Woche
wesentlich fester gestaltet, hervorgerufen durch das Steigen der
Devisen, wodurch dis Einfuhr von ausländischer Ware er¬
schwert wird. Die Zufuhren auf den Jnlandsmärkten sst?
immer noch klein, da die Landwirte mit der Herbstbestellung
der Felder noch zu sehr beschäftigt sind. Es notierten je ly»
Kilogramm ab württ . Stationen : Neuer Weizen 5200—7ggg
(5200— 6400), neue württ . Sommergerste nach Qualität SOge
bis 6500 (4800—6000), Neuer Roggen 5200—5800 (5200 bi-
5600), Hafer 5— 6000 (—), Weizenmehl Nr . 0 10 500—I2 0ül1
(9850— 10 000), Brotmehl 9900— 10 050 (9250—9400), Kleb
3300—3500 (3000—3100), HeU 1300— 1500 (1300—14MStroh drahtgepreßt 1500—2000 (1300—1600) Mark.

Tübingen, 1. Okt. (Obst- und Kartoffelmarkt.) Dem Obst¬markt waren 1500 Zentner zugeführt. Birnen kosteten M -
Mark, Aepfel 160—200 Mark per Zentner . — Dem Kartoffel--
markt waren 20 Zentner zugeführt, die alle verkauft wurden-zum Preis von 500 Mark.

Balingen , 2. Okt. (Marktbericht.) Dem letzten Schweine¬
markt waren zugeführt 170 Stück Milchschweine. Der Handel
war lebhaft ; alles wurde verkauft. Der Preis für ein Milch->
schwein betrug 2000—4000 Mark . — Auf dem Obstmarkt wurde
bezahlt für Tafeläpfel per Pfund 4—5 Mark, Tafelbirnen 3 bis
4,50 Mark, Zwetschgen 2,50— 3,50 Mark, Mostäpfel (fauch
250—500 Mark, (süße) 150— 170 Mark, Mostbirnen 70—13o>
Mark, Fäßlesbirnen 60—70 Mark . Die Zufuhr betrug zirka
5000 Zentner.

Ravensburg , 2. Okt. (Markt .) Der letzte Wochenmarkt!
war gut besucht. Auf dem Viehmarkt waren zirka 90 Stift'
aufgetrieben. Der Schweinemarkt hatte mittlere Zufuhr ; der.
Handel war dort flau. Preise für Ferkel 2200—2600 Markt
für Läufer 3000—4000 Mark . — Reiche Zufuhr hatte der Obst-
markt. Für Aepfel wurden 4—5 Mark bezahlt, ebenso für Bir¬
nen Pra Pfund , für Zwetschgen 5—6 Mark . Mostobst wurde
zwischen 180—220 Mark Pro Zentner , Birnen allein zu 130 bis
140 Mark gehandelt . i

Karlsruhe , 2. Ott . Der letzter Tage in Karlsruhe abgs- !
haltene große Mastvieh-, Ferkel- und Pferdemarkt hatte eine-
starke Zufuhr aufzuweisen. Die Qualität der aufgetriebenen
Tiere war ganz hervorragend und der Verkauf ging flott von
statten. Der Markt war innerhalb weniger Stunden trotz der
Hohen Preise vollständig ausverkauft. II . a. wurden bezahlt:
Für schwere Arbeitspferde 400 000 bis 800 000 Mk., für leichte
Arbeitspferde 150 000 bis 500 000 Mark, für schwere Wagen¬
pferde 500000 bis 600 000 Mark , für leichte Wagenpferde-
250 000 bis 500 000 Mark, für Ochsen wurden bezahlt 8000
bis 10 000 Mark, für Farren 7700—11 000 Mark, für Rinder
7800—9500 Mark, für Kühe 4000 —8600 Mark, für KW » !
9200 bis 10 000 Mark, für Schafe 6800—7700 Mark, für
Schweine 13 800—16 200 Mark, jeweils für den Zentner Le¬
bendgewicht. Für Ferkel wurden 5000—8000 Mark das Paar
bezahlt.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 2. Okt. In einer gut besuchten Versamm- -

lung der Vereinigung der oberen Reichspsst - und Telegraphen¬
beamten am 28. Sept . wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen, in der eine Nachprüfung des Besoldungsgesetzes
gefordert wird, die auch den untersten Gruppen zum Lebens¬
unterhalt ausreichende Bezüge gewähren soll. Das Einkom¬
men soll von Gruppe zu Gruppe , dem Wert der Leistungen
entsprechend, gesteigert werden und dis Gehaltsaufbesserungen
so zeitig bezahlt werden, daß die Kaufkraft des Einkommens
durch die vorausgegangenen Preissteigerungen nicht gemin¬
dert wird . Endlich verlangte die Versammlung eine ener¬
gische Bekämpfung von aufreizendem Luxus und Einschreiten
gegen Wucher und Preistreiberei , sowie ein Verbot von
Valuta -Preisberechnung.

Stuttgart , 2. Oktober. Die Mehrheitssozialdemokratie
und die Unabhängigen Württembergs haben sich nun auch in
den Landlagsfraktionen geeinigt. Sie bilden eine gemeinsame
Fraktion mit 25 Mitgliedern , 17 Sozialdemokraten und 8
Unabhängigen. Am nächsten Sonntag hält die Partei eins
Landeskonferenz ihrer Gemeindevertreter zur Aufstellung eines
neuen Gemeindeprogramms.

Idstein i. Taunus, 3. Okt. Die Untersuchung gegen
den französischen Kolonialsolöaten , der am 11. Juli die
19jährige Frida Guckes ermordet halte, ist soweit ab geschlos¬
sen, daß die Anklage wegen Mordes , Vergewaltigung und
Diebstahl schoben werden kann.

Kassel, 2. Okt. Oberbürgermeister Scheidemann machte
in einer Versammlung die Mitteilung , daß er der Reichsre¬
gierung den Vorschlag unterbreitet habe, zur wirksamen Be¬
kämpfung des Zuckerwuchers den Jnlandszucker leicht zu
färben, damit er nicht mehr als Auslandszucker zu phanta¬
stischen Preisen der Bevölkerung aufgeschwindelt werdenkönne.

Anhalt , 2. Okt. Dem Anhaltischen Landtag, der
Anfang Oktober zu einer zweitägigen Tagung zusammentritt,
liegt ein Antrag vor auf Nachbewilligung von 140 Millio¬
nen Mark für die Fertigstellung der bereits in Angriff ge¬
nommenen Kleinwohnungsbauten in Anhalt . Durch die ge¬
waltige Steigerung der Materialp .eise und die bedeutende
Erhöhung der Löhne sind die früheren Kalkulationen weit
überholt und die verfügbaren Mittel aufgebraucht worden.

Berlttl , 2. Okt. In der ApparatefabrckA, G. in der
Ackerstraße in Berlin ist ein wilder Streik ausgebrochen,
weil die Direktion eine übertarifliche Zulage für Vorarbeiter
abgelehnt hat . Die Direktion hat daraufhin alle 10000
Arbeiter entlassen und den Betrieb geschlossen.

Berlin , 2. Okt. Der Reichsrat hat einen Antrag ange¬
nommen, die Regierung zu ersuchen, für das Betriebsjahr
1922/23 : 1) zur Sicherung des Verbrauchs de/Bevölkerung
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M Mundzucker je Kopf und Monat 2V- Pfund und an
Einmachzucker6 Pfund einmalig aus der Jnlandserzeugung
-en Ländern zur Verfügung zu stellen, 2) an Zucker für
Imker und zur Herstellung von Kunsthonig, Marmelade und
Obstkonserven die nach näherer Bestimmung des Reichs-
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft notwendigen
Mengen an die öffentliche Hand abzuliefern.

Berlin , 3. Okt. Die Fraktion der Vereinigten sozia
Mischen Partei beschloß gestern in ihrer gemeinsamen Sitzung
Mt großer Mehrheit, jede Erhöhung des Umlagegetreide¬
preises, wie er für das erste Drittel des Umlagegetreides
vorgesehen ist, abzulehnen. Laut „Vorwärts" wird sich
das Reichskabinett voraussichtlich heute Dienstag mit der
Erhöhung des Umlagegetreides erneut befassen. Demselben

, Blatt zufolge hat der Reichsernährungsminister Fehr dem
Reichskabinett eine Gesetzesvorlags zugehen lassen, in der
eine rückwirkende Erhöhung des Roggenpreises für das erste
Drittel auf 20 700 Mark, also genau das Dreifache des
ursprünglichen Preises, vorgesehen ist. Von den nach dem
Amlagegesetz abzuliefernden 2 Millionen Tonnen Getreide
sind, wie das gleiche Blatt mitteilt, bisher erst 123000
Tonnen zur Ablieferung gelangt, gegenüber 400000 Tonnen
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Berlin, 2. Oktbr. Die Siemens u. Halske A.-G. teilt
mit: Ein Teil der Belegschaft des Werner-Werkes von
Siemensu. Halske drang in die Direktionsräume ein und
verlangte, trotzdem über die Angelegenheit bereits Verhand
langen zwischen den beiderseitigen Verbänden schwebten, die
Zurücknahme der Entlassung eines Betriebsratsmitglieds,
das wegen unbefugten Verlassens der Arbeit entlassen worden
war. Durch tätliche Bedrohung der Betriebsleitung wurde
das Zugeständnis der Wiedereinstellung erpreßt. Da durch
diese Vorgänge eine ordnungsmäßige Fortführung des Be¬
triebs unmöglich gemacht wurde, hat sich die Direktion ge
zwungen gesehen, das Wernerwerk bis auf weiteres zu
schließen und die Arbeiterschaft zu entlassen.

Berlin, 2. Okt. Vom preußischen Minister des Innern
wurde, wie der Amtliche preußische Pressedienst mitteilt, die
Vereinigung Bismarckbund in Halle für aufgelöst erklärt.
Der Bismarckbundhielt militärische Uebungen ab und bil¬
dete die Mitglieder im Waffenhandwerk und im Gebrauch
von Kriegswaffen aus. Ebenso wurde der Bund der
Niederdeutschen(Sitz Hamburg) für den gesamten Bereich
des Freistaates Preußen für aufgelöst erklärt. In Bergedorf
wurde eine größere Anzahl von Waffen beschlagnahmt, die
nach den eigenen Angaben des Vorstandsmitgliedsvon diesem
für den Selbstschutz des Bundes beschafft wurden.

Berli«, 2. Okt. Der Schiedsspruch über die Entlohnung
. der Ruhrbergarbeiter für Oktober, der am 19. September
' gefällt wurde, ist, wie gemeldet, von den Arbeitgebern abge¬
lehnt und von den Arbeitnehmern angenommen worden.

' Das Reichsarbeitsministerium hat den Schiedsspruch gestern
für verbindlich erklärt und damit eine sichere Rechtslage für
die Verhandlungen über die Entlohnung in den anderen
Kohlenrevieren geschaffen, die am Montag und Dienstag im
Reichsarbeitsminifterium ftattfinden.

Berli«, 2. Oktober. Der kommandierende General der
belgischen Besatzungsarmeehat die „Dortmunder Zeitung"

-für Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort dauernd verboten. —
?Die Montagsblätter des „Hamburger Fremdenblatts" und
!der„Hamburger Nachrichten" haben ihr Erscheinen einge
: stellt. — In Waltersdorf bei Gera wurde das Gehöft des
! Gutsbesitzers Prager durch ein Großfeuer vollständig einge
äschert. Reiche Erntevorräte wurden mit vernichtet. Das
Feuer ist durch Brandstiftung entstanden und an vier Stellen
zugleich ausgebrochen.— Thüringer Blättermeldungenzufolge
wollen fünf Professoren des Frankenhauser Technikums in
folge der mangelhaften Besoldung am Schluß dieses Se
mesters ihre Lehrtätigkeit aufgeben und zur Industrie ab¬
wandern. — Der Dollarkurs betrug am Montag 1812.73.

Lüneburg, 2. Okt. Zwölf Zuchthäuslern im Zuchthaus
gelang es, den Fußboden zu durchbrechen und durch den
Keller ins Freie zu kommen. Im letzten Augenblick wurde
der Massenausbruch bemerkt. Auf der Flucht wurden zwei
von den Ausgebrochenen durch Schüsse verwundet, fünf wurden
gefangen und fünf sind entkommen.

Wien, 2. Okt. Der Zentralverband der Hausbesitzer
Wiens und der Alpenländische Haus- und Grundbesitzerbund
beschloß gestern wegen Nichterfüllung der zum 1. Oktober

befristeten Forderung nach einem 12,4°/»igen Zuschlag zu
'Dm Friedensmieten auf Grund der Goldparität, das heißt
der 1900fachen Friedensmiete in Papierkronen, am 3. Okt.,
nachmittags, in den Streik zu treten. Die Hausbesitzer
Wiens haben sich dem Beschluß angeschloffen. Der Streik
soll sich in folgender Weise fühlbar machen: Die Haus¬
besitzer werden das Wasser von 6 Uhr abends und ferner
die Beleuchtung der Treppen und Gänge sperren.

Belgrad, 2. Okt. Zwischen dem jugoslawischen Ver¬
kehrsministerium und Delegierten des Deutschen Jndustriellen-
,Verbandes ist vereinbart worden, daß Deutschland für die
ganze Summe, die Südslawien aus dem Reparationsfonds
der kommenden Jahre zusteht, dem Verkehrsministerium
normal- und schmalspurige Personen- und Frachtwagen
liefert. Das Protokoll über diese Verständigung ist am
2. Oktober unterzeichnet worden.

Paris , 2. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Angora
hat die Nationalversammlung die Haltung der Regierung
in der Orientfrage einstimmig gebilligt. Die Regierung sei
von der Versammlung ermächtigt worden, einen Vertreter
zur Konferenz in Mudania und weitere Vertreter zur dem-
vachstigen Friedenskonferenzzu entsenden. — Nach einer
Meldung des „New Dork Herald" aus Konstantinopel beab¬
sichtigt Kemal, die Volksabstimmung in Westthrazien zu
verlangen, eine Frage, die jedoch der künftigen Friedenskon-
serenz überwiesen würde.

Athen, 2. Okt. Die griechische Nationalversammlung
gut als ausgelöst; Neuwahlen finden im November statt. —

zum griechischen Minister des Auswärtigen ernannte

Politis lehnte die Ueürruahms des Mmisterarnts ab, um
zur Verfügung von Venizelos zu bleihen.

Beginn des Rathenau-Prozeffes.
Leipzig, 2. Ott. Dienstag vormittag beginnt die 1. öffent¬

liche Sitzung des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik.
Die Verhandlungen richten sich gegen den Täter , die Teilneh¬
mer und die Begünstiger des Mordes an Rathenau . Die Zahl
der Pressesitze mußte mehr als verdoppelt werden, da sich sehr
viele Korrespondenten aus dem Reich und dem Auslande an¬
gemeldet haben. Für das Auditorium wurden 600—700 Ein¬
laßkarten ausgegeben. Den Vorsitz führt der Senatspräsident
beim Reichsgericht, Dr . Hägens, neben ihm sitzen Reichsgerichts¬
rat Dr . Baumgarten , der frühere Berliner Landgerichtsdirektor
und Vorsitzende im Erzberger-Helfferich-Prozeß, Reichsgerichts¬
rat Dr . Doche und dann die Laienrichter Rechtsanwalt Fehren-
bach, der frühere Reichskanzler, Professor Dr . van Cilker, der
Demokrat Erkelenz, der Sozialist Hildenbrand und der Unab¬
hängige Jäckel, sowie die Richter. Es sind 22 Zeugen geladen,
deren Vernehmung für den 2. Verhandlungstag vorgesehen ist.

Slbschwächnng der Erklärungen Giesberts.
Berlin, 2. Okt. Minister Giesberts läßt erklären, daß er

in Essen keine Wiedereinführung der Zwangswirtschaft ange¬
kündigt hätte. Seine Rede sei unrichtig wiedergegeben worden.
Weitere Richtigstellungen würden erfolgen.

Zu der in einer Korrespondenz-Meldung dem Reichspost¬
minister Giesberts zugeschriebenen Aeußerung über eine Ver¬
dreifachung des Brotpreises im November sowie über die Wie¬
dereinführung der Zwangswirtschaft für Brot , Fett, Mehl , er¬
fährt die „Vossische Zeitung " von unterrichteter Seite , daß
zwar mit einer starken Erhöhung , jedoch kaum mit einer Ver¬
dreifachung des Brotpreises zu rechnen sei. Auch die von an¬
derer Seite verbreiteten Nachrichten über eine beabsichtigte
Brotstreckung durch Kartoffeln seien unzutreffend. Was die
Frage der Zwangswirtschaft anbetrifft , so werde man über
die augenblicklich erreichte Grenze schwerlich hinausgehen.

Bor Ser Konferenz in Mudania.
Paris , 2. Ott. Der Minister für auswärtige Angelegen¬

heiten der Nationalversammlung von Angora hat am 29. Sep¬
tember dem Ministerpräsidenten Poincare eine Note zugehen
lassen, in der er mitteilt , daß die Note der Alliierten der Na¬
tionalversammlung in einigen Tagen übermittelt werde und
daß infolge der Versicherung, die Franklin Bouillon gegeben
habe, der Befehl erteilt worden sei, sofort die militärischen Ope¬
rationen , die sich in der Richtung auf Konstantinopel zur Ver¬
folgung des griechischen Heeres entwickelt hatten , einzustellen.
Die von Franklin Bouillon abgegebenen Erklärungen hätten
die Gerechtigkeitsgefühle, von denen die Vorschläge der Entente
erfüllt seien, um die Rechte der Türkei ficherzustellen, dargetan.
Es sei jedoch unmöglich, auch Thrazien nur einen Tag länger
unter der Verwaltung und Besetzung des griechischen Heeres zu
lassen. Die sofortige Räumung und die Uebertragung von
Thrazien bis westlich der Maritza einschließlich Adrianopel an
die Regierung der Nationalversammlung sei unerläßlich. Eine
Konferenz der alliierten Generale in Mudania zwecks Erledi¬
gung der schwebenden Fragen wolle er für den 3. Oktober Vor¬
schlägen. General Jsmed Pascha sei als Vertreter bezeichnetworden.

Äemats Hauptforderungenfür Mudauia.
Paris , 2. Ott. Die „Chicago Tribüne" meldet: Kemal hat

Franklin Bouillon mitgeteilt, daß seine Hauptforderung in
Mudania die Zurückziehung der Engländer aus den Zonen
von Tschanak und Jsmid sein werde und daß er über den Frie¬
den nicht verhandeln werde, bevor nicht die Räumung dieser
Gebiete durchgeführt sei.

Abreise der griechische« KSnigsfamilie.
Athen, 2. Ott. Die ganze königliche Familie mit Aus¬

nahme des Königs Georg und seines Bruders Paul , der jetzt
Thronfolger ist, hat sich am Sonntag abend im Hafen von
Orepo an Bord eines von dem revolutionären Komitee zur
Verfügung gestellten-Dampfers emgeschifft. Sie wird sich nach
Palermo begeben. Der neue König Georg hat im Laufe des
Nachmittags im Schloß der Abreise seiner Eltern beigewohnt.
Zahlreiche Getreue des Königs und der Königin waren eben¬
falls zugegen. Die Abreise der königlichen Familie hat keine
Kundgebungen für oder gegen den König hervorgerufen. Die
Stadt blieb ruhig und hatte ihr gewöhnliches Aussehen. Kö¬
nig Konstantin hat vor seiner Abreise aus Athen von dem re¬
volutionären Ausschuß eine Dokument verlangt , das ihm be¬
stätigen sollte, daß seine erzwungene Abreise aus Griechenland
nur zeitwellig sei. Der Ausschuß habe dies abgelehnt und hin¬
zugefügt, daß er auf der Abreise des Königs und seiner Brüder
besteht. >

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstalten, Postboten und Agen¬
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Regenstatko » Dobel:
Anzahl der
Tage mit
Nieder-
schlag

Anzahl der
Tage mit
Schneesall

Anzahl der
Tage mit
Schnee¬

decke

Gesamt-
Nieder¬
schlags¬
menge

Tägl . Durch¬
schnitt auf

1 gm
Ergiebigster
Niederschlag

(Datum)

Jan . 1922 24 16 27 167,0 mm 5,22 Liter 44,2 Liter
(3. Jan .)

Febr . 1922 19 9 22 117,1 mm 5.25 Liter 41,2 Liter
(4. Febr .)

März 1922 23 12 13 >17,? mm 4,74 Liter 24,7 Liter
(21 .März)

April 1922 26 10 16 777,0 mm 9,26 Liter 63,4 Liter
(18 . April)

Mai 1922 14 1 1 70,0 mm 2.59 Liter 16,2 Liter
(5. Mai)

Juni 1922 16 0 0 >86,0 mm 5,22 Liter 30 Liter.
(14. Juni)

Juli 1S22 22 0 0 170,7 mm 5,70 Liter 32,5 Liter
(20 . Juli)

August 1922 14 0 0 118,0 mm 4,70 Liter 33 Liter
16. Aug.

Sept . 1922 24 0 0 701,8 mm 6,71 Liter 41,8 Liter
(16 . Sept .)

Kartoffel-Versand.
Nach den Verfügungen des Ernährungsministeriumsund

der Landesversorgungsstelle vom 28.>Septbr. 1922 (Staats¬
anzeiger Nr. 228) darf vom 2. Oktober ds. Js . an der Ver¬
sand von Kartoffeln in ganzen Wagenladungen auf der Bahn
nur noch auf Grund eines amtlich gestempelten Frachtbriefs
und bei Beförderung mittels Schiff auf Grund eines amt¬
lichen Beförderungsscheines erfolgen. Die Stempelung der
Frachtbriefe und die Ausgabe der Beförderungsscheine ge¬
schieht bei Sendungen nach Orten außerhalb Württembergs
durch die Landesversorgungsstelle(Verw.-Abt.) in Stuttgart,
bei Sendungen innerhalb Württembergs durch das Oberamt
des Orts der gewerblichen Niederlassung oder des Wohnsitzes
des Antragstellers und beim Fehlen eines solchen Orts oder
Wohnsitzes in Württemberg durch die Landesversorgungsftelle.

Ueber die Einzelheiten der erlassenen Verfügungen kann
beim Oberami nähere Auskunft eingeholt werden.

Die Gemeindebehörden wollen sich ebenfalls mit den
Bestimmungen vertraut machen, damit in Anstandsfällen jede
Verzögerung bei Erledigung einkommenderAnträge vermiedenwird.

Neuenbürg , den 2. Oktober 1922.
Oberamt:
Wagner.

Finanzamt Neuenbürg.

BkUckWtldMckrMejleßr
de«Lteuttchllg vom Arbeitsloh«.

Zufolge Erlasses des Landesfinanzamts, Abt. für Besitz-
und Verkehrssteuern vom 26. September 1922 Nr. 27720
werden mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab im Bezirk
des Landesfinanzamts(Württemberg und Hohenzollern) für
den Steuerabzug vom Arbeitslohn veranschlagt:

für den Tag für die Woche für den Monat
^ ^

1. die freie Unterkunft
u. Verpflegung(sog.
freie Station einschl.
Wohnung, Heizung
und Beleuchtung)
bei männl. Arbeit-

nehmern
bei weibl. Arbeit¬

52 312 1300

nehmern
die freie Verpflegung
(Beköstigung ohne
Wohnung)
bei männl. Arbeit¬

40 250 1100

nehmern
bei weibl. Arbeit¬

47
/

282 1150

nehmern
die freie Wohnung
einschl. Heizung u.
Beleuchtung
bei männl. u. weibl.

35 220 950

Arbeitnehmern 5 30 150
Der Wert einzelner Teile der Verpflegung und einzelner

Sachbezüge(frei Kleidung. Früchte und Erzeugnisse, Freibier
usw.) und der Wert der Sachbezüge für ganze Familien
wird durch das Finanzamt auf Grund ortsüblicher Mittel¬
preise festgesetzt.

Für die Bewertung einzelner Teile der Verpflegung
gelten folgende Sätze:

bei männl . Arbeitnehmern bei weibl . Arbeitnehmern

Frühstück 4 4
2. Frühstück 6 4
Mittagessen 22 17
Vesper 6 4
Abendessen 9 6

Dies wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Neuenbürg , den 2. Oktober 1922.

Mangold.

BüitckM
VRHerser» »ovlc allevon

Ltscksnpferö-
Iber5ckwbkö!-Lbiks

2u dsd . l. 6. Orox. n.Mckedev
in kleinen Haushalt bei hohem
Lohn und guter Behandlung
auf sofort gesucht. Gelegen¬
heit, das Kochen lernen, ist ge¬
geben.
Frau Fritz Ächofsr , Fbrkt.,

Pforzheim,
Holzqartenstraße 25.

Tüchtiges, zuverlässiges

das gut bürgerlich kochen kann,
in Villenhaushalt zum baldigen
Eintritt gesucht.

Frau Fabrikant
Enge « Speidel , Pforzheim,

Friedenstraße 28.
Kräftiges, fleißiges, williges

Mädchen
gesucht zu 4 Personen in gutes
Privathaus. Selbst. Kochen
nicht verlangt. Gute Kost und
zeitgemäße Bezahlung.

Fra » Wtdman » ,
Stuttgart , Hölderlinplatz 2L.

Verlodiwgs-Kiirelgeil
iL Huitvn UL«1 krlektoriu

liefert , rasob uvä preiswert

Ind . v . Strom



klusIchneiSLnI KllgemLinL Vrtskranksnkasss Nrusnbürg.

Vestanntmaehung.
klusichnÄSenl

Auf Grund der reichsgesetzlichen Verordnung vom 12. September 1922 (Reichsgesetzblatt Teil I Seite 724) hat der Kassenausschuß in seiner Sitzung am 1. Oktober 1922

einstimmig beschlossen, die Grundlöhne bis zu 509 ^ äuszudehnen und die Leistungen auf 50 °/o, des Grundlohns festzusetzen. Maßgebend hiefür war die notwendige Anpassung an
die Teuerungsvrrhältnisse und die Sicherung der Aufrechterhaltung der Leistungsfähigkeit der Kasse.

lleberW Wer LOW«. Beiträge und NliterMuligen«d2.MM 1822.
Bettragsfuß 8 Prozent , Leistungen 50 Prozent des Grundlohns.

BezuzS - oeis:
Vierteljährlich in Neuent
^ 8lL. Durch die ij
is Orts - und Overan
verkehr, sowie im sonsti
inländischen Verkehr

mit Postbestellgeld.

In Fällen von höherer
wall besteht kein Anspi
,»I Lieferung der Zeit'
oder auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Lohnstufe
Täglicher Arbeitsverdienst

Grundkohn

Beitrag zur
Kranken-Versicherung

Kranken- und Wochenhilfe Sterbegeld für Beitrag zur Jnvaliden -Verficherung

tägl.Kranken¬

geld

Hausgeld
an An¬
gehörige

bei Unter¬
bringung

in Krank.-
Anstalten

an weibliche
Versicherte

dasMitglied denEhegattenKinderbiszu
löJahren

Jahresarbeitsverdienst
Klasse Wochen-Beitrag

Anteil des
» Anteil deS

WochenBeitra, ^Arbeit-"gebers

L »
Sö H-iL-

Wochen¬
geld Sr l̂lgeld „Arbeit-^gebers

L
L r:
KG

I bs8 AN 30 09 20 9.— 3.— 6 — 10.— 5.— 15 — 30.— 400 200 100 bis zu 1000 . . 3.50 1.75 1.75

II von 31.— ^ bis 50.99 -/L 40 18.— 6 — 12.— 20.— 10 — 20 — 30 .— 800 400 200 mehr als 1000 ^ bis zu 3000^ 8 4.50 2.25 2.25

III „ 51.— ^ „ 80.99 70 33 — 11 — 22.— 35 .— 17.50 25.— 30.— 1400 700 350 „ „ 3000 ^ „ 5000^ 0 5.50 2.75 2.75

IV „ 81.— „ 120.99 ^ 100 48 .— 16 — 32.— 50 .— 25.— 50.— 30 — 2000 1000 500 „ „ 5000 „ „ 7 000 ^ v 6.50 3.25 3.25

V „ 121.— ^ „ 170.99 ^ 150 72 — 24 — 48.— 75 .— 37.50 75.- 37 .50 3000 1500 750 „ „ 7000 ^ „ „ 9000 -̂ L 7.50 3.75 3.75

VI „ 171.— ^ „ 220.99 ^ 200 96 — 32 — 64.— 100- 50.— 100.— 50.— 4000 2000 1000 „ „ 9000 ^ „ „ 12000^ 8 9.- 4.50 4.50

VII 221 .— „ 270.99 250 120 — 40 — 80 .— 125- 62.50 125.— 62.50 5000 2500 1250 „ „ 12000 „ „ 15000 0 10.50 5.25 5.25

VIII „ 271 .— ^ „ 320.99 ^ 300 144 — 48 .— 96 .— 150.— 75.— 150 — 75 .— 6000 3000 1500 „ „ 15000 °̂ „ „ 18000 8 12.— 6.— 6.-

IX . 321.— ^ „ 370.99 350 168 — 56 — 112.— 175 — 87.50 175 — 87 .50 7000 3500 1750 „ „ 18000 „ 27 000 18.— 9.— 9.-

X 371 — ^ 420 .99 400 192 — 64.— 128.— 260 .— 100.— 200 — 100.— 8000 4000 2000 „ „ 27 000 „ „ 39000 -̂ X 24 — 12.— 12.-

XI 421 .— „ 470 .99 ^ 450 216 .— 72.— 144.— 225 .— 112.50 225 .— 112.50 9000 4500 2250 „ „ 39 000 „ „ 54 000 I- 32.— 16.— 16.-

XII „ 471 .— und mehr . . 500 240 — 80 — 160.— 250.— 125.— 250 .— 125.— 10000 5000 2500 „ „ 54000 °̂ „ „ 72000^ N 42.— 21 — 21.-

Lehrlinge ohne Entgelt */s der „ „ 72000 . 8 52.— 26.— 26.-

l . Stufe. — 6.— 2 — 4 — kein Krankengeld — — 400 200 100

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
außerdem die Austrc

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 24 bei
L.A.-Sparkasse Neuenbi

S3Ä.

Ueberficht über die KlassenzuteUung zur Jnvaliden-Verficherung.
Bei einem Verdienst, wenn Lohnzahlung stattfindet:

des Jahresarbeitsverdienstes
(8 1245 R .V .O.)

täglich
- 300fach

wöchentlich
— 52fach —

zehntäglich
— 30 fach —

vierzehntäglich
- 26fach -

monatlich
— 12 fach —

vierteljährlich
— 4fach —

L. bis zu 1060 . bis zu 3.99 bis zu 19.99 bis zu 33 .99 bis zu 38 .99 bis zu 83.99 bis zu 250 .99 3.50

L von mehr als 1000 bis zu 3000 von 10.99 von 20 „ „ 57 .99 von 34 „ „ 100.99 von 39 „ 115 .99 von 84 „ „ 250,99 von 251 „ „ 750 .99 4.50

c „ 3000 .. 5000 „ ii „ 16.99 ,, 58 „ 96 .99 101 ., „ 166 .99 „ 116 „ ., 192 .99 „ 251 „ „ 416 .99 751 „ „ 1250 .99 5.50

v 5000 „ 7000 17 „ ., 23 .99 „ 97,, 134 .99 „ 167 ,, „ 233 .99 „ 193 „ „ 269 .99 „ 417 „ „ 583 .99 1251 ., „ 1750 .99 6.50

L 7000 „ „ 9000 „ 24 „ „ 30 .99 „ 135,, 173 .99 „ 234 „ „ 300 .99 „ 270,, „ 346 .99 „ 584 „ „ 750 .99 „ 1751 „ „ 2250 .99 7.50

r „ 9000 „ 120M „ 31 „ „ 40.99 - 174 „ 230 .99 „ 301 „ „ 400 .99 347 ., „ 461 .99 „ 751 „ „ 1000 .99 „ 2251 ., „ 3000 .99 9.00

« „ „ 12000 „ „ 15000 41 „ . 50 .99 . 231 „ „ 288 .99 „ 401 „ „ 500 .99 462 „ „ 576 .99 „ 1001 „ „ 1250 .99 3001 „ „ 3750 .99 10.50

s 150M „ „ 18000 ^1 ,, » 60 .99 „ 289 „ 346 .99 „ 501 ., „ 600 .99 „ 577 „ „ 692 .99 „ 1251 „ „ 1500 .99 3751 „ „ 4500 .99 12.00

i „ „ 18000 „ 27000 61 ., „ 90 .99 347 „ „ 519 .99 „ 601 „ „ 900 .99 „ 693 „ „ 1038 .99 „ 1501 „ ,. 2250 .99 4501 „ „ 6750 .99 18.00

L 27000 „ „ 39000 91 „ „ 130.99 „ 520 „ 750 .99 „ 901 „ „ 1300 .99 „ 1039 „ „ 1500 .99 2251 „ „ 3250 .99 „ 6751 „ „ 9750 .99 24.00

L „ 39000, , „ 54000 „ 131 „ ., 180 .99 „ 751 „ „ 1038.99 „ 1301 „ „ 1800 .99 „ 1501 „ „ 2076 .99 „ 3251 „ „ 4500 .99 „ 9751 „ „ 13500 .99 32.00

» „ „ 54000 „ ., 72000 181 „ „ 240 .99 „ 1039 ., „ 1384.99 „ 1801, , „ 2400 .99 „ 2077 „ „ 2769 .99 „ 4501 „ „ 6000 .99 „ 13501 „ „ 18000 .99 42 .00

„ 72000 . . . . 241 und mehr „ 1385 und mehr „ 2401 und mehr „ 2770 und mehr „ 6001 und mehr 18001 und mehr 52.00

Bemerkungen

1. Bei der Einreihung ist dar)
gezahlte Entgelt , einschließlich des
Wertes der Sachbezüge stets aus
volle Mark abzurunden. An¬
zurechnen sind ferner Gewinns»-!
teile und andere Bezüge, die den
Versicherte gewohnheitsmäßig er-'
hält , nach dem im vorangegangenen!
Kalenderjahre bezogenen Betragen
2. Für Sachbezüge gilt der nachi
§ 160 Abs. 2 R .V .O . durchdar!
Bersicherungsamt festgesetzte Werts
3. An den Beiträgen zahlen Ar--
beitgeber und Arbeitnehmer je dir-
Hälfte. 4. Lohnabzüge für Inv.-'
Ders.-Beiträge sind im ollgemeineiü
nach § 1433 R .D .O . nur für die>
beiden letzten Lohnzahlungen zulässig./

Die politischen
München. 2. Okt.

Nürnberg M einer i
wichtigste Referat üb
lung der Demokrater
Landtagsfraktion, Ab
programmatischerAr
Das zurzeit nicht Lese
in Deutschland muß
tragen werden. Nack
nen nationalen Volk-
der nicht-sozialistische!
Md die Verfolgung
Frage des Staatsprä-
ten, daß für sie nur e
Personalunion mit l
komme. Regierung
zu tun, als sich zunä
Staatspräsidentschaft
Wirkung mit allen W
Volkes vor Hunger r
Demokraten gegenübl
„Wir sind auch außet
Ministerium Lerchen?
bewirkenden Rettung
erhaltung von Rübe
Stellung zu einzelner
Ministerium. Von Üi
und aller sachlichen s
menden Landtagssessi
sich die Landesausschi
mit der Not des Mi
Reichstagsabgeordnet
lichkeit aus die schwer
Not für den Staat er

Di
München. 3. Okt.

ordentlich reger Gr
Grenze sich abgewicke
fern vor . Während
Grenzverkehrnur 90
diese nunmehr auf 3
die Tschechen den an
zum Ansverke

vorMALnSer Ses VorllanSs:
Fr . Heinzelmann.

Neuenbürg, den2. Oktober 1922. Verwalter:
Dobernek.

Stadtgerneirrde Calw.
Am Mittwoch , de » 11 . Oktober

1822 findet hier

Kramer-,Pferde-,Lieh-
««!>Llbmeiaemarkt

statt, zu dessen Besuch eingeladen wird.
Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind Ge-

sundheits- und Ursprungszeugnisse beizubringen. Die weiteren
Bedingungen sind in der Bekanntmachung betr . den am
14. Juli 1922 abgehaltenen Viehmarkt enthalten.

Calw , den 2. Oktober 1922.
Stadtschultheißenamt:

G ö h n e r.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die

MöilerbemtuWstiiiide
findet morgen Mittwoch , den
4. Oktober, nachm, von 2 bis
Vr4 Uhr statt.

Neuenbürg.
4 bis 5 tüchtige

lstdttbkittt
mit Wasserstiefel

finden Beschäftigung
Ar. Geiger, Bauwerkmstr.,

Telefon Nr . 3.
3 bis 4 Paar gebrauchte,

noch gulerhalteneWasserstiefel
sucht zu kaufen

der Obige.

Senta, »eatel'8
oafi KIeictl-8ocka;

LÜbevätirt kür Väscbe
lwä vsurpotr.

XUs/okF « LsrstsUsr .'
«Lblicel . L OL.

v0S5LI-00 «k.

Vir ksllke»
Isukeuäa. iiövdslraiilellä

ML

Arnbach, den 3. Oktober 1922.

vanstlagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben Tochter
und Schwester Lmilis

MMüMert,
?kvkrllkim,

kkrtttopd-LIIkk 62,
leivko» 2M.

sagen wir allen herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir den Schulkameraden und Schulkamerä-
dinnen für die Kranzniederlegung, ebenso herzlichen
Dank den anderen Kranzspendern. Dem Frauen¬
chor unter Leitung des Herrn Lehrer Barn er  sei
ebenfalls für den schönen Gesang Dank gesagt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Laxgaug , Steinhauer, mit Familie.

Neuenbürg.
Bestellungen aus

Kartoffeln
i8t am

Mtvoeli , äen 4. Oktober, naebm. 2 bi8 3 vbr,
in äer „ ILroi »«"

in UrisklöslrSrlS ru 8p!-eelisn.

für den Winterbedarf nimmt entgegen

Karl Schumacher.
6- 7000  lfm.

Suche für meinen Sohn,
welcher die Realschule besuchte,
für sofort oder später

KSIisMIMltze
Lehrstelle.

Zuschrift an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

H e r r e n a l b.
Ordentlicher, fleißiger

Zunge
Dachlatten

findetvon 14—16 Jahren
sofort Beschäftigung.

Wilhelm König.

(Ablatteu ) von 2—4Vr m Länge sucht sofort zv kaufet
franko Durlach s

Mur ScherWer. SWemeW
in Durlach.

msverkanf Bw
Lungen haben festgef
am meisten in Mitnci
stücksvetkäuse an Au-
N unbebaute Grund
sechsfach», der Berkän

Schiedssvrü
Im Anschluß an

kohleubergbau wnrdl
spräche für die übrig
eine Erhöhung der k
schen Bezirk 99 Pro-
Aachener 92 Prozent
rischen PechkMenLei
bau 80 Prozent der
erhöhungen betragen
Höhung der sozialen
und Iohenburgischen
freiwillig über !die ni
tenden Lohnerhöhun

Deutschr
Berlin , 2. Okt.

nalen Volkspartei m
tember in Berlin at
Deutschvölkischen Ar
schäftigt. Es kam e
folgender Beschluß z
Eischen Arbeitsgemei
Volkspartsi, die eige
mit den Äsbensinteri
Einheit und Geschlos
gegebenen Berhältni
Eindruck der Aust
Streitfrage innerhal
Standpunkt der Pa
über seine Praktische
Rahmen der allgeme
me grundsätzliche A
Gedankens ist ein V
gemäß Absatz 12 der

Der Reit
Berlin , 30. Setz

Vertretern ausländt
folgendes: In der l
Kundgebungen dahii
des Verbrechers vor
sich dieser Äewegur
wenn ste auch aus P
»Me dies temperamei
ten. Sie sei aber b
zuiragen. Die Vor-
nur durch rückhaltli
werden. Nur -wenn
restlos ausgedeckt wi
Zetten verhindern,
ming begonnen . D
Dokumente aus den
kurzem erschienen di
Wen des auswärts
Wossen sei, werde i
ms 1914 haben. M
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